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wklinhetiutlities und provinziellen
So angenehm den zahlreichen Sonntags-

spaziergängern das prächtige Frühlingswetter war,
so beginnt doch jetzt die Klage, daß sich vielfach
eine Staubplage bemerklich mache ———- ein unange-
nehmer Beweis dafür, daß der Erde immer noch
eine Menge Feuchtigkeit fehlt. Der trockene, heiße
Sommer des Vorjahres ist auch durch den Winter,
da dieser nicht besonders viel Schnee brachte, noch
nicht wettgemacht worden, wenn nicht die nächste
Zeit erhebliche Niederschläge bringen sollte ——— eine
Annahme, die im wetterwendischen April wohl
berechtigt ist.

Wie eine Gartenlaube eingerichtet werden
soll. Der Aufenthalt in den meisten Laubeu ist
ungemütlich, schreibt ein Garteusreund im praktischen
Ratgeber. Die Laube ist zugig oder von Mücken
heimgesucht oder der Regen vertreibt die, die sich
darin aushalten wollen. Eine Laube muß geschützt
sein und doch lustig, regendicht, schon im ersten
Frühling, an warmen Apriltagen, zur Benutzung
bereit, geräumig, dauerhaft, nicht zu teuer, und sie
muß womöglich auch gut aussehen. Der Garten-
sreund beschreibt zwei Lauben: die eine liegt gegen
Westen, hat eine halbkreisförmige Wand, uud ein
Strohdach Jnnen ist eine halbkreisförmige Bank
an der Wand gleich angebracht. Die andere liegt
gegen Nordosten und besteht aus verstellbarem
Lattengestell, das mit Segeltuch wasserdicht nnd
wetterbeständig bezogen ist.
seit 34 Jahren in Gebrauch. Sie bietet Platz für
8 bis 10 Personen, die weder durch Zugluft noch
Regen darin behelligt werden. Wer sich für die
Einrichtung praktischer Gartenlaubeu interessiert,
kann sich diese Laubennummer vom Geschäftsamt
des praktischen Ratgebers im Obst-i nnd Gartenbau
in Frankfurt a. D. senden lassen. Die Zusendung
erfolgt kostenfrei.

Das neue Reichsviehsenchengesetz. Am
1. Mai d. Js. tritt das neue Viehseucheugesetz in
Kraft und mit ihm der Erhitzungszwang für alle
Molkereiprodukte, also auch für Magermilch. Diese
Tatsache scheint nicht allgemein bekannt zu fein,
weshalb es angebracht sein dürfte, die Landwirte
darauf aufmerksam zu machen, damit rechtzeitig
Mittel und Wege gefunden werden, um die Jung-
viehaufzucht sicherzustellen. Der Generalanwalt
des Reichsverbandes deutscher Landwirtschaftlicher
Genossenschaften weist in einer Eingabe an das
Ministerium für Landwirtschaft darauf hin, daß

«viele Milch schon angesäuert zur Molkerei kommt
·und daß in allen solchen Fällen durch Erhitzung
statt eines hochwertigen Viehfutters ein unansehn-
lich;s, bräunliches, übelriechendes Produkt sich ergeben
wir .
 

staune-amtliche Ilactirictiten
des Standesamtsbezirks Hundsfeld.

Geburten im Monat März 1912.
Arbeiter Paul Ruppelt, k., Knabe. —- Schmied

Wilhelm Schmalisch, ev., Mädchen. —- Bäckermeister
Karl Heidolf, kath., Knabe. ——— Arbeiter Franz Kositza,
kath., Mädchen. —- Fabrikarbeiter Fritz Schmäl, ev.,
Mädchen. —- Heizer Karl Lorenz, ev., Knabe. —-
Zimmergeselle Paul Opahle, ev., Mädchen. —-   

  

an der Matihiasstraße.

Diese Laube ist bereits ‘

Zweimal wöchentlich erscheinende Zeitung

für Hundsfeld nnd Umgegend.

Mittwoch, den 24. April 1912.
 

Hilfsweichensteller Paul Wuttke, ev., Mädchen. —
Fahrradhändler Wilhelm Swienty, kath., Mädchen. —-
Tischler Reinhold Fiebig, ev., Knabe. —-

Sterbefälle im Monat März 1912.
Rentenempfänger Johann Hannig, kath,

83 Jahr 8 Monate aus Wildschütz. — Fritz Freitag,
ev., 9 Jahr 11 Monate, Sohn des Fabrikarbeiters
Karl Freitag aus Sacrau. — Rentenempfänger
Friedrich Fabisch, ev., 79 Jahr aus Hundsfeld.
Rentenempfängerin Barbara Zimmermann, gebotene
Warkotz, kath, 75 Jahr aus Hundsfeld

Eheschließungen im Monat März 1912.
Wagenbauer Max Kirsche, ev., aus« Hundsfeld,

mit Elisabeth Kupke, ohne Beruf, ev., aus Hunds-
seld. —- Barbier Max Fabian, ev., aus Hundsfeld,
mit Emma Gämlich, ohne Beruf, ev., aus Hundsfeld.
 

Schleibitz. (Unglückssall.) Am Montag ge-
riet der von Hundsfeld kommende Dominialkuecht
Robert Zolker aus Schleibitz zwischen Weigelsdorf
und Schleibitz so unglücklich unter sein Gefährt,
daß er getötet wurde. Als Ursache des Unfalles
ist wohl eigene Unvorsichtigkeit und Durchgehen
der Pferde anzusehen. Zolker ist 35 Jahre alt
nnd Vater von 2 Kindern im Alter von 4 und
11X2 Jahren. —-—.

Brieg. Gestern uachmittag erfchoß sich in
seiner Wohnung in der Bismarckstraße der Fahnen-
junker Stanislaus von der 8. Kompagnie des
hiesigen JnfanteriesRegiments Nr-. 156.· Der
Unglückliche war nicht befördert worden, was der
Grund sein soll.

Steinweg. Gestern zielte im Scherz ein Dienst-
mädchen nach seinem Dienstherrn, Gastwirt Riibartsch,
Jnhaber des Restaurants auf der hohen Mense.
Plötzlich brachte ein Schuß und Rübartsch fiel von
einer Kugel getroffen zu Boden. Der Schwerver-
letzte wurde sofort nach dem hiesigen Krankenhause
geschafft, die Kugel, die ihm in die Brust einge-
drungen war, konnte noch nicht entfernt werden.

Krotoschin. Jn dem Dorfe Glasdorf hat
sich ein schwerer Unfall zugetragen. Als die ver-
witwete Frau Raiczyk auf kurze Zeit ihr Haus
verließ, machten sich die Kinder mit einer alten,
verrosteten Fliute, die mehrere Jahre unbenutzt
auf dem Boden gelegen hatte, zu schaffen. Als
nun die Kinder den Lauf in den brennenden Ofen
steckten, entlud sichdas noch geladene Gewehr nnd
riß dem fünfjährigen Töchterchen der Frau R. die
linke Hand ab, auch erhielt das Kind eine große
Fleischwunde am Oberschenkel.
  

Wohnungen-ineinan-
eigener Fabrikation

III-II Rogoll se Gomp.
Breslau, Herzogstraße 27

Wo kleine Kinder sind, sollte in jedem
Haushalt stets ein Paket des bekannten selbsttätigen
Waschmittels »Perfil« oorrätig sein. Wenn auch
anzunehmen ist, daß die Vorzüge dieses Produktes,
hinsichtlich seiner außerordentlich hervorragenden
Waschwirkung, den meisten Hausfrauen bekannt
sein dürfte, so sei hiermit noch besonders daraus
hingewiesen, daß gerade zum Waschen von Kinder-
wäsche es nichts Besseres gibt, als ,,Persil«.
Abgesehen von der Schnelligkeit und Gründlichkeit
mit der Persil die Wäsche reinigt und blendend
weiß macht, beseitigt es auch die der Kinder- und
besonders der Säugliugswäsche meist anhaftenden
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Möbel, Spiegel, Polsterwaren
in allen Holz- und Stilarten.

W Spezialität: Braut-Ausstattungen
äußerst billig bei langjähriger Garantie.

Intentionen unnm uralten Baum III-n gestattet. —- Kataloge III-ils u.mm.
av- Lieierung auch bei einzelnen Stücken frei mit eigenem Gespann. U
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susertionigedtibr für die einspaltige Zeile

10 Ist-. suserate werden bis Dienstag des-.

Sonnabend Mittag tu der Expedttton
Breslauerftraße 32 angenommen.

8. Jahrgang.

scharfen Gerüche und läßt die Wäsche nicht gelb
werden. Dazu kommt, daß nach wissenschaftlichen
Feststellungen Persil beim Waschen eine stark
desinfizierende Wirkung entfaltet, wodurch dasselbe
ein vortreffliches Vorbeugemittel gegen Uebertragung
von ansteckender Krankheiten wird. «

Die Quelle der Gesundheit im Ein-
familienhans. Die Feststellungen der ygieniker,
Wohnungsiuspektionen und Krankenkas en haben
längst ergeben, daß meist die Wohnungsverhältnisse
die Krankheitsursachen sind. Ueber diesen Punkt
ist lange genug debattiert worden, die praktische
Folge kommt jetzt immer mehr in den Vordergrund,
die genannte Schrift von Professor A. Baumgart
beweist es uns in überzeugender Weise. Wer lange
leben, gesunde Kinder großziehen, seine Nerven
nicht im unruhigen Treiben der rauch- und staub-
erfüllten Städte aufreiben will, der muß hinaus
aus den vielfach nicht einwandfreien engen Räumen
riesiger Mietshäuser, aus dunklen Höfen, in die
Vororte. Aber nicht in die Mietshäuser der
Spekulation, sondern in das Eigenhaus. Hier gibt
es Erholung, neue Lebenskraft und Gesundheit in
enger Verbindung mit der Natur. Diese Stadt-
flncht hat man als eine Notwendigkeit erkannt
und wie der Engländer schon seit Jahrzehnten, so
wollen auch wir jetzt hinaus aufs Land, für jährlich
400——-800 Mark Zinsen ein Häuschen mit Garten
bewohnen. Diese kleine Schrift klärt Jedermann
über diese Fragen leichtverständlich auf. Sie ist
zum Preise von 1 Mark (Porto 10 Pfennig) durch
die Westdeutsche Verlagsgesellfchaft, Wiesbaden zu
beziehen.

 

 

 L-

I KIein-Oels. I
Sonntag, den 28. d. Nits:p

Großes CEauguerguugeu.
Hierzu ladet freundlichst ein

Wilhelm Mann, Gestein

ä- Ghilesalprter
Am. - Huprrpljoeptsat
Mitben- und Kattotsrldituger

Tonkrippen und Tröge
Teer, Dachpappen

-- Zementrohre s-
in verschiedenen Größen

sowie

W Grenzsteine
osferiert zu äußerst billigen Preisen

c. G. v. itantlowstm
Sibyllenort am Bahnhof.

 

 

Die Beleidigung, die ich
gegen den Gemeindevorstand
zu Klein sPeterwitz geäußert
habe, nehme ich hiermit zurück.

R. G.

  
  



Zum Untergang des
Dampferu „Citanic“.

?fliad‚bem nun der Dampfer Eurpathia« mit den
über ebenben an Bord im Hafen Von New York ein-
getroffen ist, werden auch die ersten näheren Nachrichten
ber die fürchterliche Katastrophe und ihren Verlauf

veröffentlicht Freilich, die Berichte widersprechen
einander und eine absolut zuverlässige Darstellung wird
erst die Untersuchung ergeben, die sowohl vom inter-
nationalen Seeamt als auch von einer ei ens für
diesen Zweck ges affenen Kommission ein eleite worden

« In einem inb sich indessen alle erichte einig:
ie heben alle ervor, daß der weitaus größere Teil

der auf bem bem Untergange geweihten Schiff Zurück-
gebliebenen

wie Helden gestorben

find. Der schwere Zusammenstoß mit einem 15 Meter
aus dem Wässer ragenden Eisberge erfolgte Sonntag
nacht, 20 Minuten vor 12 Uhr. Fast alle Passagiere
puren bereits im Bett, mit Ausnahme eini er, die sich
tut Festsaal bei einem Balle vergnügten. ie Räume
des Borderschiffes füllten sich sofort mit Wasser. Auch
das Deck war mit. Wasser und Eis bedeckt. Zuerst e-
lang es den Offizieren, Ordnung u halten, dann e-
srinn ein wildes Iagen nach den ooten, und die die
usbootung leitenden Offiziere mußten wieder olt die

Cchuifitßiåasfen gebrauchen, um nach dem eerecht
zu e

Rettung der Frauen und Kinder
zu bewerkstelligen. Dabei ielten sich herzzerreißende
Szenen ab. Außerordentli widersprechend sind die
Berichte über das Schicksal des Kapitäns Smith. Es
scheint indessen, daß das Gerücht, er habe sich gemein-
am mit dem ersten Offizier und dem ersten Ingenieur
auf der Kommandobrücke erschosseu, nicht zutrifft, sou-
dern duß der Kagitäm der bis zum letzten Augenblick
auf der Komman obrücke verharrte, mit dein Schiff in
die Tiefe sank. Die Rettungsbeote waren, als zwei-
einhalb Stunden nach dem Zusammenstoß das Schiff
sank, no in der Nähe. Man ah, wie sich Hunderte
vom De in die eiskalten Fluten warfen, während
die Schiffskapelle auf Anordnung des Kapitäns spielte:
SiTieäkersoistinein Gott, zu dir.« »Die Titania« war zu

glänzend erleuchtet.

einem hob sich das Hinterteil hoch in die Luft und
einen Augenblick päter war der Koloß, anscheinend in
zwei Teile ebors n, in bie Tiefe versunken. —- In ver-
chi en ertchten wird behauptet, unmittelbar nach
dein usainmenstoß habe eine

stattge ä“ hl i nd. erzä ten wische ecker, der un-
ui nuch der Explosion ins eer fiel, das geradezu
auftochtr. Durch die Gewalt des Druckes wurde das
Wa er viele hundert Fuß weit seschleudert Derselbe
W agier erzählt auch, da vier oote mit Frauen und

ern tu ie Tiefe geri en wurden. Der Präsident
der White Star-8mm, r. Bruce Ismay, der sich
eben alls auf der »Titanie« befand, erklärte, nachdem
er d »Eurpathia« verlassen hatte: »Die White Star-
Linie wird alles mögliche tun, um den Hinterbliebenen
berBerunglückien je e Hilfe angedeihen zu lassen. Die
Inanie' alt als die größte Errungenschaft der
anbauen cbiffßbuutecbnii. Die für die Seeschiffahkt

en Bestimmungen wurden seitens der Offiziere
f as enaueste beachtet. Man hatte für diesen
sdamp er die befähigtsten Offiziere und die
gsteu annschaften ausgesucht. Jch höre, daß der

eine eingehende

Untersuchung der Katastrophe

TO die Wege geleitet hat. Diese Maßnahme ist mir
nur an enehm. Die WhiteStarsLinie hat nichts davon
zu für ten und hat auch nichts zu —verheimlichen, Ich

tsr · Kindeeliebe.
13] Roman von Rolf Cormans.

(Fortseßiiiig.i

dem Augenblick aber, als .ftch die Tür hinter
der ortgehenden schloß, s rang Frau Charlotte wie von
einer Feder emporges ne t, wieder auf die Füße. —- Sie
riß ein zerknittertes apier aus der Tasche, und an
einer. rasch entzündeten sKerzenflamme verbrannte sie
es bis auf das letzte Stückchen zu schwarzer Asche.

II si-an

hab,,N!i«i·iiimer 118 —- wie der Herr Direktor befohlen
en
Lassen Sie ihn hereinführeni«

Ernst Holthofs, der Direktor des Zuchthuuses
zu Sonnenwalde, aß in feinem Arbeitszimmer vor dem
gossen ‚mit sorgfältig geordneten Papieren bedeckten

chreibtisch Es war ein kräftiger Fünfziger von
unterseßter, gedrungener Gestalt, mit weit über die
Brust fallendem, halb ergrautem Bollbart. Die
Züge seines Antlitzes deuteten auf stark entwickelte

ergie und ein« paar strenge Linien hatten sich scharf
an den Mundwinkeln eingezeichnet. Sein Aussehen
wäre das eines harten, de potisch veranlagten Mannes
gewesen, wenn nicht der Blick der klaren grauen Augen
etwas wie ein S immer von Freundlichkeit und Milde
über das ernste eficht gebreitet hätte.

Er suchte unter den Skripturen auf dem Tische
und wandte dann, einen entfalteten Brief in der
hand, den Kopf nach der Tür, wo jetzt der Gefan ene

mmer 118“ im auen An ug des Zuchthauss äf-
fing} neben bem unt orinierten ärter stand.

 um. nun—ca“..._ .

G en die in allen An talten nd G -
seit eigne er ihn mit Dienten an.herrsche e epfiogen "

 
 s

i unb meine Mitdirektoren werden die Untersuchung nach
besten Kräften unterstützen Weitergehende Erstä nagen
kann i im egenwärtigen Augenblick nicht . abgeben.
Das chiff helt sich nach dem Zusammenstoß zwei
Stunden und 25 Minuten über Wasser. Darüber, ob
aus der »Titanic« für sämtliche Passagiere hinreichend
Rettun svorkehriingen vorhanden waren, will ich im
Augen lick nichts ksagen. Eine Kesselexplosion hat ent-
gegen andern Be auptungen nicht stattgefunden Als
er Zusammenstoß erfol te, schlief ich in meiner Kajiite.

Ich merkte aber wie si das Schiff erst hob und dann
wieder senkte. Bei dem Zusammeiistoß wurden sofort
die vorderen Schotten eingedrückt, und die seitwärts an-
gebrachten Stahlplatten begannen sich zu lösen.« Der
Präsident erklärt, daß das Schiff keinerlei Weisung ge-
habt habe, den Rekord zu brechen. —- Mair wird nun
abwarten müssen, ob die Untersuchung Licht in die
Ursache der Katastrophe bringen und ob sie die
mancherlei Rätselfragen beantworten wird, die sich einem
gnåzesichts des fürchterlichen Unglücks immer wieder auf-
r ngen.

politische Rundfebau.
Deutschland.

s«·Kaiser Wilhelm at, wie erst jetzt bekannt
wird, einige Tage vor der nkunft des Reichskanzlers
in Korfu aus Anlaß des Osterfestes, an den früheren
Staatsfekretär des Kolonialaintes v. Lindequist
ein in herzlichen Worten gehaltenes Telegramm gesandt.
Der ehemalige Staatsfekretär hat von Meran aus
gedankt. Es darf somit angenommen werden, daß
Fähigkeit und Erfahrung des Herrn v. Lindequist nicht
für immer dem Reichsdienst verloren bleiben.

IltDer neuernannte Ministerpräsident Frhr.
Hertling entwickelte in der bayrischen Ab e-
ordueteukammer fein Programm für Induetrim
Handel und Gewerbe. Bor allem sollen energischer als
friiher bei den künftigen Handelsverträgen die besonderen
Bedürfnisse der bayrischen Industrie zur Geltung ge-
bracht werden. Nicht ausgeschlossen soll ferner Bayern
von den Reichslieferungen für die Marine und die
Kolonien fein. Den Ausbau der Wasserstraßen und
die Ausniitzuug der Wasserkräfte in erster Linie für die
Industrie will er rasch fördern und dabei zunächst die
MainsKanalisation Der Politik der Arbeitertarifvers
träge stehe er freundlich gegenüber, solange sie von
Parteipolitit freibleibe und nicht ganze Arbeiterschichten
von der Mitwirkung ausschließen will.

* Die N e u w a h l e n für den vor einiger Zeit
aufgelösten Ru dolstädter Landtag sind auf den
7. Juni angesetzt. Der neue Landtag soll dann im
Laufe des Monats August zusammentreten

Osterreich-Ungarn.
teKaiser Franz Joseph hat an Stelle des

zurückgetretenen Grafen Khuen - Hedervary den bis-
herigen Fiiianzmiiiister L u c a c s zum ungarifchen
Ministerpräsidenten ernannt.

Balkanftaatem
* Die Kretafrag e gestaltet sich jetzt sehr ernst.

Der mohammedanische Besehlshaber von Kanea hat den
Treuschwur für den König von Griechen-
land geleistet. Die kretischen Deputierten begeben
sich trotz aller Wariiungen durch die Mächte allmählich
nach Athen, um dort an den Kammersitzungen teizu-
nehmen.

Afrika.
IIIZu den Gerüchten von einem Aufstande in

Fez wird noch gemeldet, daß alle Telegraphenleitungen
in Maro kko unterbrochen sind. Auf funkentele-
graphischem Wege erhielt die französische Regierung an-
geblich die Nachricht, daß sich die Lage wieder gebessert
habe und daß die meuternden Truppen beruhigt worden
eien.

sieIm äußersten Westen Abessiniens ist es

 

Von

»Ich habe Ihnen eine Mitteilung zu machen, Gerns-
dorffl Es ist heute morgen eine Nachricht für Sie
eingelaufen,, die Sie betrüben wird. Sie wußten, daß
Ihr Vater schwer krank sei?«

»J·awohl, Herr Direktor l“
« Keiner von denen, die ihn noch vor wenigen Monaten
in den Salons der Hauptstadt oder bei der Aus-
übung seines Berufes gesehen hatten, würde in diesem
hageren» bartlosen Sträfling den Doktor Walter Gerns-
dorff erkannt haben, so furchtbar hatte der kurze Aug-
enthalt im Zuchthause ihn verändert. Die fahle, el -

. liche Farbzzedie allen Gefangenen eigentümlich ist, atte
auch sein ficht überzogen, und unter seinen Au n
lagen dunkle Schatten. Seine Haltung aber erschien
ftrasfer und fester als sie es je zuvor gewesen war;
wie im finsteren Troß waren seine Lippen zusammen-
gepreßt, wenn sie nicht zum Sprechen geöffnet waren,
und in den Blicken seiner dunklen Augen war nichts
von jener scheuen Unsicherheit, die sonst schon nach
kurzer· Haft ein charakteristische-J Merkmal aller
Sträflinge auszumachen pflegt. Nur die verstocktesten
und unverbesferlichften Missetäter mochten sich gemein-
hin auch unter der eisernen Zucht dieses traurigen
Aufenthaltsortes eine so selbstbewußte Haltung und
eine so mannhafte Fiirchtlosigkeit des Auftretens be-
wahren. In dem böslich bescheidenen Klang seiner
Stimme jedoch, als er dem Direktor vorschriftsmäßig
die tnappe Antwort gab, war wiederum nichts von
Berstockthett zu spüren.

Holthoff überflog den eingegangenen Brief noch
einmal; dann-strich er seinen langen Bart und sagte:

»Es wird Sie darum nicht allzu sehr überraschen,
daß diese Krankheit leider eine schlimme Wendung ge-
nommen hat. Ihr Vater ist gestern graben.“

Ein schwerer» Atemzug « hob, die uft des Gefan-

- hören würden. 
 

zwischen dem Stamme Anuak und sudanesischen Truppen
aus noch nicht aufgeklärter Ursache zii ernsten
K ä m p se n ekonimen Bon beiden Seiten wurden
die Gren en berschritten. England sandte Truppen
dahin un stationierte am Baroflusse ein Kriegsfahr-
zeug. Nach Übereinkunft mit der abessinischen Regie-
rung sollen-die Anuais gegebenenfalls mit Gewalt ent-
waffnet werden die sudanesischen Truppen aber die
Grenze nicht ü erschreiten dürfen.

Der Krieg im Mittelmeer.
Nachdem die Italieiier mit 27 Kriegsschifer am

Donnerstag den Eingang in die Dardanellen und die ihn
schützenden Forts bombardiert hatten, haben sie sich zu-
riickgezogen. Das ist die iieueste Überraschung, die Italien
der Welt beschert. Auf italienischer Seite wird die Be-
hauptung aufgestellt, daß die vor den Dardanelleii liegende
Flotte durch einen Angriff der tiirlischen Forts zur Be-
schießuiig gezwungen gewesen sei. Diese Darstellung ist in
dem Bericht des italienischen Adniirals enthalte n, aus dein
die ,Agenzia Stefani« folgendes mitteilt: Aus dem amt-
lichen Bericht des Kommandanten des italienischen Ge-
schwaders, der bei der Regierung eingetroffen ist, geht
hervor, daß das Geschwader feine Fahrt durch das
Agäische Meer mit großer Schnelligkeit ausgeführt
hat. Die

Operationen des Gefchwaders
hatten nicht den Zweck, die Dardanellen auzugreiseii
oder Truppen auszuschiffen; es waren für diesen Zweck
ar keine Truppen an Bord. In der Nacht vom
7. auf den 18. wurden die Kabel zwischen Inibros

und den Dardanellen und zwei Rubel von Lemnos
durchschnitten Ein Teil des Geschwaders erhielt den
Befehl, sich vor die Dardanelleii zii begeben, da man
hoffte, hierdurch die tiirkische Flotte zur Ausfahrt und
zum Angriff zu veranlassen. Während die italienischen
Schiffe vor den Dardaiiellen kreuzien, erschien ein
türkischer Torpedojäger in der Einsahrt, gegen den
unsre Flottenabteilung vorging, zu gleicher Zeit eröff-
neien zwei Küstenforts aus großer Entfernung ein
Feuer gegen fie. Dies zwang die italienischen Schiffe,
das Feuer zu erwidern, und etwa zwei Stunden lang
wurden die äußeren Festungswerke bombardiert,
während der türkische Torpedojäger schleunigst wieder in
die Meerenge verschwand. Auf italienischer Seite sind

keine Verluste
zu verzeichnen. Diese Flottenabteilung hat ihr Ziel
erreicht und hat die Rückreise nach Italien angetreten·
Aus dem Bericht ist indessen nicht ersichtlich, welchen
,,Zweck« die Flotte erreicht hat. Wollte sie einige
türkische Inseln im Agäischen Meer besetzen? Wahr-
scheinlicher ist, daß Italien unter allen Umftändemeinen
nternationalen Konflikt heraufbeschwören will, in der
Hoffnung, die Mächte würden dann Italiens Uberfall
auf Tripolis gutheißeii und die Türkei zur Auf abe
von Tripolis zwingen. Fürwahr, man spielt in om
jetzt eine verzweifelte Partie.

Deutscher Reichstag.
Der Reichstag setzte am Donnerstag die Beratung des

Instizetats fort, nachdem Staatsfekretär D elbrück erklärt
atte, daß der Reichskanzler die nationalliberale Jesuiten-

fnterpellatioii zu einem noch festzusetzenden Zeitpuntte beant-
worten werde. Abg. B elzer (Zentr.)·forderte eine Reform
der Strafprozeßordnung, ein Liiftfchtffahrtsrecht u. a. Eine
rößere Einheitlichkeit der Polizeiverordnungen sei zu wünschen.
enn auch gewisse Mißstände bestehen, so dürfe man sie

doch nicht so trübe beurteilen wie der Abg. Stadthugen.
Abg. v an Ealke r (nat.-lib) wünschte eine reichsgesetzliche
Regelung und Reform des juristischen Studiums. Die All-
gemeinbitduiig müsse gehoben werden. Das Laienelement
sollte mehr zuge ogen werden. Abg. D o v e (fortfchr. Bv.)
führte aus, das-, wenn die Richter vom Volke gewählt
würden, die Klagen über tendenziöse Rechtsprechung nicht auf-

Eine bewußte Klassensustiz bestünde nicht.
Staatsfekretär Lis eo stellte die Revision der Zivilprozeßs

 

 

genen und seine Mundwinkel zuckten. Aber er sprach
ein Wort. Durfte ein Zuchthaussträfling doch auch-
nicht anders reden als wenn er durch die Frage eines,
Gefängnis · Beamten ausdrticklich dazu aufgefordert
Händel Und niemand hatte eine Frage an ihn ge-

tet.
»Es wird Ihnen in anbetracht dieses traurigen

Familienereignisses gestattet, außer der Zeit an Jhre
Angehörigen zu schreiben,« fuhr Holthoff fort, „wollen
Sie von dieser Vergünstigung Gebrauch machen ?«

Mit Ihrer Erlaubnis —- nein, Herr Direktor i“
Rasch und fest, ohne alles Zaudern oder Besinuen,

war die Antwort erfolgt. Forschend richtete sich der
Blick des Beamten auf Gernsdorffs Gesicht und es
entging dem erfahrenen Menschenkenner nicht, daß sich
hinter der scheinbaren Ruhe des Sträflings eine ge-
waltige Erregung verbar . Das Beben seiner Nasen-
flügel verriet es ihm, un das seltsame Feuer, das sich
in feinen Augen entzündet hatte.

»Nun, wie Sie wollen. —- Haben Sie mir sonst
noch etwas zu sagen, oder mir irgend « eine Bitte
vorzutragen, so mögen Sie reden.«

Er beschäftigte sich mit seinen Papieren, offenbar
nur m der menschenfreundlichen Absicht, dem Gefangenen
Zeit zur «Überlegung n gewähren. Und wahrlich,
nie ‚in seinem Leben satte Walter Gernsdorss eines
gewissen Zeitraumes, seine Gedanken zu sammeln, so
sehr bedurft, als in diesem entscheidungsschivercn
Augenblick Denn ein Sturm widerstreitender Emp-
findungen hatte sich in seinem Innern erhoben, nnd
eine Flut tauseiidsältig verschiedener Vorstellungen
drängte sich innerhalb einer einzigen Sekiinde vor feinem
Geiste zufammen.

Nein, die Kunde von seines Vaters Tode hatte
ihn nicht überrascht. Von dem Tage feiner Einlieferung



nnd der Konkursordnuiig in Aussicht. Gesetzentwürfe über
te Konkurrenzklausel und über die Haftpflicht der Eisen-
bahnen würden dem Hause in nächster Session angehen. Ein
Ge eventwurfs über die Erhöhung der Zeugen- und Sachver-
ständigengebühren kbnne mit Rücksicht auf die Finanzlage
ni t vorgelegt werden, obwohl er fertig sei. Das Strageietzs
bu werde diesem Reichstage nicht mehr vorgelegt
werden. Zum alle Hermann sei im preußischen Ab eords
netenhause alle öttge Gesagt worden. Beim Ruhrstret seien
die Gerichte ganz korrei vorgegangen. Abg. H olts ch ke
(kons.) mahntelHur Verhtnderung der Zusammenftöße zwischen
Richtern und ertetdigern. Die Spionage müsse viel härter
bestraft werden. Die Schmutz- und Schundliteratiir müsse
eneråisch bekämpft werden. Abg. Mert in (Reichsp.) erklärte
die usführungen des Abg. Stadthagen für maßlos über-
trieben. Daraus trat Vertagung ein.

Das Haus setzte am Freitag die Beratung des ustizetats
fort. Abg. eine (soz.) lehnte die konfervattve esolution
zur Schmuhl eratur ab, die auch die Freiheit der Presse be-
broge. Die Vorbildung der Richter sei gut genug. Sie
treten Klassenfusti weil sie einen Autoritätskoller haben.
Abg. feiffer leentr.) trat bem entgegen und empfahl
eine nozenfur nach vreusztschem Muster. Abg. Frhr. v on
Richth ofen (nat.-lib.) begründete Resolutionen betreffend
einheitlicher Examina im Reiche und Zulassungsbedingun en
Im Rechtskonsulentengewerbe. Staatssekretär Lis co er ob
edenken gegen die gesetzliche Festlegung der Zulassungss

bedingungen der Rechtskoiifulenten. Dadurch mache man
das Gewerbe konzessionsvflichttg, das zur Folge haben könne,
daß jeder, der die Bedingungen erfüllt, zugelassen werden
müsse. Auch die Strasrechtskomiiiission sei der Meinung,
daß die Spionagegesetze nicht ausreichen. Jedoch sei
eine Anre ung Von niilitärischer Seite noch nicht ge-
kommen. ‑ bg. Ablaß (fortschr. Vp.) trat für die Popularis
sierung der Rechtswissenschaft ein. Die Rechtsanwaltss
gebühren müsfen erhöht werden. Nach weiterer Debatte schloß
die Aussprache Die Resoliitionen gegen die Schmutz- und
Schundliteratur und die Auswüchse des Kinematographen
wurden angenommen, ebenso diejenigen, die Tage elder für
Schüssen und Gefchworene und eine Reform der juristischen
Vorbildung fordern. Die Resolution über die Rechtsschutz-
konsulenten wurde abgelehnt. Das Haus vertagte sich. —-
Präsident Kä nipf ließ einen schleunigen Antrag der Reichs-
partei verlesen, der den Reichskanzler ersucht, Erhebungen
anzustellen, ob bei der Seeschisfahrt alle Vorkehrungen zur
Sicherung der Passagiere nnd der Maniischasten getroffen
sind, so daß sich solche Zustände, wie sie sich bei de:n Unglücks-
fall der ,,Titanic« ergeben haben, nicht ereignen können. Der
Antrag wurde auf die nächste Tagesordnung gesetzt.

Heer und flotte.
—Nach einer vor kurzem erlassenen kriegsministe-

riellen Verfügung soll die Feldartillerie mit tragbarein
Schanzzeug, dem sogenannten kleinen Spaten, aus-
gerüstet werden. Dadurch wird nicht nur das bisherige
auf den Wagen nittgefülirte große Schanzzeiig in vor-
teilhafter Weise vermehrt, sondern auch die Feld-
artillerie bei plötzlichem Bedarf unabhängig, im all-
gemeinen also selbständiger gemacht werden.

—Die Verlegung der zur Hochseeflotte gehörigen
Aufklärungsschiffe von Kiel nach Wilhelmshaven wird
voraussichtlich am 1. Oktober, gleichzeitig mit dem Be-
ginn er Formalien des in der Flottenvorlage
eiorderien dritten Geschwaders erfolgen. Nach dem
lottenbauplan sollen im Herbst dieses Jahres drei

»Dreadnoughts« zur ·Jndienststellung· gelangen
und zwar die ersten TurbinensLinienschiffe ,,Kaiser«
und ,,Fi·iedrich der Große«, sowie der Turbinen-
Panzertreuzer ,Göben«. Aus die bevorstehende Ver-
legung der Aufklärungsschiffe deutet eine Anfrage hin,
die seitens der Marinebehörde an die Verwaltungen
der Städte Wilhelmshaven und Rüstringen über die
Zahl und Größe der leerstehenden Wohnungen er-
gangen ist.

—Die bisher von der Marine betriebeiie Funken-
station Kuxhaven ist am 1. b. Mis. in die Verwaltung
der Reichspost übergegangen und rechnet von diesem
Zeitpunkte ab nicht mehr zu den Martiiefunkenstationen.
Dagegen ist am 21. März in Wilhelinshaven eine
Marinefunkenstation eröffnet worden.

 

Luftfcbiffabrt.
—- Der Flieger Baierlein der bayrischen Flugwerke

Otto ist dieser Tage, um den sehr umständlichen
Landiransport eines stir den Bahnversand nach Berlin
bestimmten Flugzeuges u ersparen, mit einem Doppel-
decker direkt zum Güter ahnhof Milbertshofen geflogen,
wo er an der Bahnrampe tadellos landete. Die Ver-
ladung konnte alsdann sofort erfolgen.

—Der sranzösische Flie er Boiiisson ist von Pau
mit Zwischenlandungen in ottiers und Tours nach
St. Chr bei Paris geflogen und hat mit diesem
785 Kilometer langen Flug vorläufig den Preis für
die längste, an einem Tage zurückgelegte Strecke ge-
wonnen.

(Inpolitil‘cber ‘Cageebericbt.
«Bremen. Aus dem Llotkddampfer ,,Königin

Luise«, der zurzeit im Kaiserha en mit Laden von

 

Ein gewaltiger Eisbeig wie derjenige, den unsre Abbil-
dung darstellt, hat den Untergang des en lischen Riesen-
dampfers ,,Titan e« herbeigeführt. Die Schi ahrtslinien von
Europa nach Nordamerika durch den nördlichen Teil des

   

 

 

 

  

  

Bändigers in den Käfig zurückgezwungen Es ift fast
ein Wunder, tas; das Raubtier während seiner kurzen
Freiheit sein Unheil angerichtet hat.

Poseii. Ein auswärtiger Chaitsfeur lud sechs
Knaben zii einer Fahrt ein. Als das Automobil außer-
ha") der Stadt dahinsauste und trotz der Bitten der
Knaben nicht hielt, sprangen alle sechs hinaus. Der
eine Junge ivurde ans der Stelle getötet, ein weiter
erlitt lebensgefährliche, die übrigen vier trugen nile oder
minder schwere Verletzungen davon.

Straßburg i. E. Für eine hiesige Dame hat die
Sonnenfinsternis traurige Folgen gehabt. Die Be-
treffende hatte die Sonnenfinslernis ohne Schutzglas
besichtigt und dadurch ihr Augenli t so schwer ge-
schädigt, daß sie völlig erblindet ist. ach Aussage der
Arzte wird die Unglückliche die Sehkraft nicht wieder
erlangen.

London. Hundert englische Bürger und Arbeiter
kommen Pfingsten nach Düsseldorf, wo sie Bürger-

W

Zum Untergang der „'Citanic“.
Ein im Ozean schwiinaieiider Eisberg.

 

Ozeans sind oft vom Eise bedroht. Die Gletschermassen,
die ans dein Innern Grönlands der Küste zuströmem
brechen am Uferrand infolge ihres Gewichts ab, und so
stürzen oft viele hundert Meter lange und« hohe Eisberge

ins Meer. Gewöhn-
lich ragt nur der

neunte Teil des Eis-
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  iM Eisbergen sehr oft
. Nebel —- konimt es

ziemlich oft vor, daß
ein Schiff mit einein
Eisberg zusammen-
stbßt. Jnfolge des
fortwährenden Ab-

schmelzens verändern
die Eisberge leicht
ihren Schwerpunkt,
fo daß sie beim

leisesten Anstoß uni-
schlagen das Schiff
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Salz beschäftigt ist, ereigiiete sich ein schwerer Unglücks-
fall. Die Bremse der Kette, an der zwei schwere Tonnen
hingen, berfagte unb die Ladung stürzte in den Raum.
Sie traf die Ladearbeiter August Borchardt aus Lehe
und Heinrich Saufen aus Breinerhaveii. Beiden wurde
das Genick gebrochen, so daß sie auf der Stelle tot
waren.

x Eindru. Jn eine unheimliche Lage geriet der
Kapitäii Franck vom Postdampfer ,,Granada« der Hain-
burg-Anierika-Linie, der dieser Tage mit einem großen
Transport wilder Tiere an Bord, auf der Reise nach
Biienos Aires den Hafen in Emden anlief, um dort
Kohlen zu nehmen. Als Kapitän Franck am Abend
nach erfolgter Dienstablösuiig feine Kajüte betrat,
blitzten ihm in der Dunkelheit zwei sunkelnde Augen
entgegen, unb nach dem Einschalten des elektrischen
Lichts sah er u seinem nicht geringen Entsetzen einen
zweijährigen ichwarzen Panther, der auf unertlärliche
Weise aus seinem engen Käfig entwichen war, lang
ausgestreckt auf dem Sofa liegen. Durch die·rasch
wiederkehrende Besonnenheit und Energie des Kapitäiis
konnte die durch den plötzlichen Lichtschein geblendete
Bestie in die Flucht getrieben werden: Erst am nächsten
Morgen wurde sie in einem leeren Hühnerstall aufge-

i stöbert und mit Hilfe des den Transport begleitenden

qiiartiere beziehen. Weitere Besuche sind in Kreseld
Elberfeld, Köln und Frankfurt a. M. geplant.

Buntes Flllerlei.
Einziehung der österreichischen 20sKronem

Noten. Den in letzter Zeit sich häufenden Fälschiingen
der österreichischen 20-Kronen-Noten soll jetzt mit einer
radikalen Maßregel begegnet werden: Die Regierung
hat beschlossen, die zurzeit in Geltung und Umlauf be-
sindlicheii Scheine einzuziehen und durch neue zu erse en.
Schon seit Anfang dieses Jahres finden in der Dru erei
der Osterr·eichisch-Ungarischen Bank daraufbezügli e Ver-
suche, insbesondere mit Rücksicht auf den zu wtt lenden
Untergrund der Noten, statt. Bei aller Beschleunigun
dürfte es jedoch nicht möglich sein, vor Neujahr 91
die neuen 20-Kronen - Noien herauszubringen Bis
dahin müssen, trotz der Fälschungen, die bisher im Um-
lauf befindlichen Scheiiie beibehalten werden und sogar
Neuaiisgaben solcher Noten erfolgen.

A Der Barbier als Reklamekiinftler. Stahl:
köpsiger Kunde: »Warum tragen Sie eigentlich Gnmmis
handschiihe ?« ——- *Barbier: »Damit mein berlihmies
Haarwiichsmittel mir nicht an die Handflächen kommt
und mir in denselben keine Haare wachsen.« —Natürlich
wurde er eine Flasche los. ' « ' ' ‘ ' " ' ' « ‘
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an war er darauf gefaßt gewesen, sie zu vernehmen;
denn als Arzt kannte er die Natur jener furchtbaren
Krankheit gir Genüge, um zu wissen, daß . es für den
von ihr efallenen keine Rettung gab. Und oft
genug fürwahr hatte er sich in Gedanken mit der
Stunde beschäftigt, die jetzt gekommen war.

Es sollte ja zugleich die Stunde vonWalters Erlösung
fein; sie sollte das Siegel zerbrechen, mit dem er in
freiwilliger Selbstaufopferung seine Lippen verschlossen,
um den Urkeber seiner Tage und seines Elends in
Frieden ster en zu lassen. Es gab keine Rücksicht mehr,
die ihn zum Schweigen nötigte, wenn der Mann, auf
den er mit der eigenen Rechtfertigung die schwere
Schuld abwäl en mußte, dem irdischen Richter auf
ewig unerreich ar geworden war. Bis hierher hatte
sein Opfer nur einen Sinn gegabh darüber hinaus
wurde es zu frevelhaft nutzloser elbstvernichtiing Und
wenn er Pflichten gegen seinen Vater gehabt hatte
fo hatte er nicht minder ernfte unb heilige Pflichten doch
auch gegen sich selbst.

So war sein Gedankengang gewesen, da er als ein
unschuldig Angeklagter vor den irregeführten Richtern
gestanden und da man ihn hierhergebracht hatte, um
ihn all den grausamen Demütigungen zu unterwerfen,
die an dieser Stätte tiefsten Elends den aus der
mens ichen Gesellschaft Ausgestoßenen erwarten. Nicht
das ewußtsein seiner Schuldlosigkeit allein sondern vor
allem die Gewißheit daß es in seine Hand gegeben
war, die Tür feines Kerkers zu öffnen, wann es ihm
efie1, hatte ihn inweggeholsen über die Tage und
ochen, deren Ver us sont ganz danach angetan ge-

wesen wäre, ihn wahnsinnig zu machen.
Dann aber war in der ewig gleichen furchtbaren

Stille der Einzelhaft, die man über ihn verhängt hatte
-- ob als Wohltat oder aus Strafverschärfung, wußte

  

er nicht — allmählich eine seltsame Wandlung in ihm
vor egangen eine Wandlung, die ihren Ursprung viel-
leith eben fo sehr in den verborgeiisten Tiefen seines
Charakters hatte, als in dem verwirrenden Einfluß
jener grauenhaften Veränderung, die sein ganzes Leben
mit einem Schlage erfahren.

Jn einer seiner schlaflosen Nächte, als er wieder
wie sei-t- dem ersten Tage mit gespannter Aufmerksamkeit
auf den Schritt des draußen paironillierenden Wäiters
lauschte, immer in der Erwartung, daß er vor seiner
Zelle Halt machen würde, um ihm seines Vaters Tod
zu melden, war urplötzlich mit schreckhafter Klarheit
das Bewußtsein in ihm erwacht, wie verbrecherisch im
Grunde diese seine Wünsche und Hoffnungen seien.
Wäre es denn nicht tausendmal weniger lieblos gewesen,
feinen Vater der Schmach und dem Kerker zu über-
liefern, als daß er jetzt hier mit fieberhaster Ungeduld
die Stunden seines ur Rüste gehenden Daseins
zählte und siclä an die ewißheit seines nahen Todes
wie an eine eglückende Hoffnung klammerte-? Ver-
diente seine ganze bisherige Handluirgsweise vor dem
eigenen Gewissen einen andern Namen als den einer
elenden Komödie, wenn sie nur bestimmt worden war
durch zuversichtltche Erwartung eines Ereignisses, vor
dem er nach dem Moralgesetz als vor einem schweren
Unglück hätte zittern müssen? Würde er nach seiner
Rechtsertigun diejenigen Lügen strafen können, die da
meinten, da er das kurze Ungemach in keiner edlereii
Absicht auf sich genommen habe, als um vor der Welt
in einer Strahlenglorie kindlicher Liebe zu erscheinen,
von der doch fein Herz nichts mehr neunte?

Gleich einem mit Widerhaken versehenen Speer
bohrten diese selbstguälerischen Gedanken sich Bester in seine Seele ein, und es gals ihm wenig, da er sich
anfänglich noch mit allen ästen von ihnen zu besre en  

suchte. Mochte er auch seine Wissenschaft zu Hilfe
rufen nnd sich die schrecklichen Leiden seines Vaters
ausmaleii, von denen es keine andre Erlösung gab
als den Tod —- die Verwerflichkeit seines Empfindens
stand ihm doch wieder klar vor Angen, wenn er mit
unerbittlicher Aufrichtigkeit von seinem Gewissen Antwort
heischte auf die Frage, ob es denn in Wahrheit die
mitleidige Teilnahme an diesen Qualen fei, die eine so
heiße Sehnsucht nach dem Eintreffen der befreienden
Todesiiachricht in ihm weckte und nä rte..

Hätte er Menschen um sich geha t, unb wären es
auch Menschen der niedrigsten, verworfensten Gattung
gewesen —- hätte man ihm eine Beschäftigung vergönnt
durch die wenigstens ein kleiner Teil seines unermüdli
arbeitenden Geistes in Anspruch genommen worden wäre
— vielleicht würde es ihm gelungen fein, sich aus dein
Banne dieser krankhaften Grübeleien zu retten, die den
esundeii Trieb der Selbsterhaltung mehr und mehr in

i in erstickten.
Aber er hatte Ta um Tag keine andre Gesell-

schaft als die kahlen äiide seiner engen Belle, keine
andre Tätigkeit als die einförmige, kunftlose Arbeit, die
seine Gedanken nicht wohltätig ablenkten.

Wohl kamen auch jetzt no Stunden, in denen
seine Jugend, sein Lebensdurft, die leidenschaftliche Liebe
für seine Wissenschaft und Lzuweilen auch sehnsüchtige
Erinnerungen an eine holde ädchengestalt sich s mer s
voll auflehnen wollten gegen jenes übermen li e
Pflichtgebot. Aber dann gesellte sich zu der spitz ndig
ergriibelten Wahnidee der Trotz —- derselbe unbändige
Trotz, der einst dem Knaben die Lippen verschlossen
hatte, als Lehrer und Mttschüler ihn, ben S uldlo en,
eilnerbt unehrenhaften, abscheulichen Handlung ähig ge-
g au .
at is CIWIIM nur)



Danksagung!
Für die überaus vielen Beweise herzlicher

Teilnahme, sowie für die zahlreichen Kranzspenden
die uns bei dem Hinscheiden und der Beerdigung
unserer geliebten Tochter und Schwester in so
reichem Maße zugegangen sind, sprechen wir allen
unsern herzlichsten Dank aus.

Hundsfeld, den 22. April 1912.

sann-anste- Prietzel nebst Frau
und Kindern. 
 

Nachruf!
. Am 17. d. Mts. starb nach kurzem, schwerem
Leiden unsere frühere Mitschülerin

Frieda Prietzel.
Ein ehrendes Andenken werden ihr stets bewahren

m: Mitschülerinnen
du l. til-ne tin- er. Schule zu Hundsfeld.

511e Zalsnleidende
bin ich

jeden Donnerstag nachmittags von l Uhr ab
in pundsfeld, Breslanerftraße im Hause des Wurstfabrikbesitzers

Herrn Wentzeh l. (Etage, zu sprechen.

Empfehle mein seit 1886 bestehendes, mit allen Instrumenten
und Upparaten der Neuzeit entsprechend auf das Beste ausgestattete
Itelier zur

Anfertigung von künstlichen Zähnen
in Gold nnd Kautfchuk, sowie

separatrreu und Umarbeitungen lchlenstiilzendec Gebisse
Ich leiste für guten Sitz und Haltbarkeit meiner Arbeiten bei

mäßigen Preisen die weitgehendste.Garantie.

Plombieren hohler Zähne in jedem gewünschten Material-
kehandlnng kranker Zähne. Nervtdten, Zahnziehen.

„- Auf Bestellung komme ich in das baue. W

Wunsch, Dentist

Eine llalhskuh
steht zum Verkauf bei

 
 

 

Zaatliartoffekn
hat noch abzugeben

m. “elf, wamelwtu. 0. lief-natur sach.

schanntmatlsungt .. .
In dem Pferdebestande der Jagdhundln

Brauerei zu Sacrau ist der Zins 5e!aggrerifäggggretzu?eßrgäecgfg

#33523"äffgfgii‘tflääääßrui « 8 QBelpeng, brauntiegrig, mit braunen

Hund-few den 28. April 1912. ich mein-U Bstgzufgegeben habe.
a r

Mk Flliitilletmalluns. Buckowine, KreisxTrebnitz.
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_ Yelianntmactiung
Jn der Nacht vom 17. zum 18. März d.J. ist auf der

Chaussee Hundsfeld—Wildschütz ein Kirschbäumchen abgebrochen
rden. Jn der Nacht vom 6. zum 7. April d. J. wurden
R derselben Chausfeeftrecke wieder zwei Kirschbäumchen
umgebrocheci. Der Kreisausschuß sichert demjenigen, welcher
einen der Täter so zur Anzeige bringt, daß eine gerichtliche
Bestrafung herbeigeführt werden kann, eine Belohnung von
50 Mark zu.

Der Vorsitzende des Kreisausschusfes
Königliche Landrat.

Graf Kosvoth.

- GIockschlltz. -
Sonntag, den 28. April er.

Großes Yanzvergnügen

 

 

 

Neueste Tänze. Riesen-Eisbeine.
Hierzu ladet freundlichft ein Conrad Bänsch«

Uchtung ! Achtung l
Donnerstag, den 25. April 1912

gibt das

Welttheater Kiiiematograph
im Saale des Herrn Hönisch (Gafthof ,,Gelber gönne“)

ein einmaligen (intime!
mit einem s- WeltftadtsProgramnn _-
Jedes Bild ein Schlagen Schönes intensives Licht.

Anfang der Abend-Vorstellung 8 Uhr. Kasseneröffnnng 7 Uhr.
Nachmittags 5 Uhr:

W“ Grosze Familien- nnd Schüler-Vorstellung
Zur Abend-Vorstellung haben Kinder nur in Begleitung

    

sErtvachsener Zutritt.
Näheres die Anschlags- und Aushangszettel. W

Um recht zahlreichen Besuch bittet der Unternehmer
Hugo Herrmann, Bresian.

e Aufruf! e Stroh
Meine Frau Gertrud Weis-,

verkauftTochter des Stellenbesitzers Herrn

damininm untreu.

 

gekommen. Jch fordere diejenigen,
welche meiner Frau Unterkunft ge- 

Spitzer in Görlitz ist mir zum
ö. Male ohne Weiteres abhanden

währen, hiermit auf, dieselbe sofort
zurückzuschicken, da ich für entstehende
Unkosten nicht aufkomme.

4A...—

FlechtenF. Weiß, Will-schütz.

Arbeiter
lönnen lich sofort melden.

 ein. u. trockene sei-u enflechte,
ekroph. Ekzem, Haargummi",

offene Füße
Beinschlden, Beingeeehwfir Adels

Platten, find billig abzugeben, da  belne böse l'in er alt sel-
sind angeht—m:» Utic-

werbishervergeblich hoffte
eheilt zu werden mache noch ein.
Geruch mit der bestens um

Rino-Salbc
its von echldlichen Both-II

Dose Mark l 15 n. 215.
gezahlt“ reiben gelben its-Fixi- ü.

a a, , e en nieß km
Eigelb m,rga.llc., Bor’s. 'e l.
Nur echt in Originalpac im;
Ieise-krümmt und mit Hm

Schubcrt&Co.,Weinböhla-Dresden
Fllschungcn weise man zurück.
o Zu haben in den Apotheken. a
A

yllaiinungsiiketln flotten.

Gesucht
wird per bald ein Mädchen für
alles für das Schwesternhauss
Sacrau.

I

Cshartoffeln
a Zentner 4,20 bis 4,50 Mark,
stehen zum Verkauf bei

Grueiiine pralle, Barren. .
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vornehme ßerren-Trolen.

 

MO.GO-v0 ‚Goutotbta.‘

Morgen Donnerstag
abends 8 Uhr:

Uebung.

Toilette - Bereit: „Qlinlglteil“
neuestem. ---———

äonuaßeub, den 27. xtpric cr.

General - deklammlung
im Bereinslokal bei Burghardt.

Erscheinen sämtlicher Mitglieder
unbedingt notwendig.

Der Vorstand.

« Strohhüte
werden gewaschen, umgcnäht,

gefarbt und zu billigen Preisen
modernifiert.

- Trauerhüte -
werden umgearbeitet und auf

Bestellung neu angefertigt.

tin-ne Schätzel
Hundsfeld -

Oelserstraße Nr.19, l. (Etg.

Haufierer
verdienen bis 15 Mart täglich.

F r. N o w a k
Hirschberg i. Schles.

Patent-Neuheiten.

stiesmiittenlsenYetgismeinniiist
- und KettenW

sowie

änl’at- und Oberritiienpflanzen
tStopfl'al‘nt nnd Phaliartier

empfiehlt

munter, Kund-lett
Hintergasse 8.

 

 

 

 

 

 

  

 

Einen Posten

Tekeschoben
verkauft

Tasche, Sibyllenort.

Yrainageroljre
hält stets vorrätig

Grnii Menü, Kund-zielt
Lager am Bahnhof.

Eine

Schlafstelle
zu vermieten bei

Brocken Hundsfeld
Breslauerstraße 16, l. Etg.

 

 

 

Eine junge

C‚gallieliuß
steht zum Verkan bei

 

Thomas-, Kund-sein

M Spezial-Haus Nap—

z: Sport-, Jagd- und Livree-Bekleidung. =

Anfertigung nach Maß unter Garantie für tadellosen Sitz.

  
Inhaber: Paul Taterka

 

BreSlan, Ring 47, 1. Etage.

ebr. Taterka
-

 

Druckundserlag von Franz Otto, Hund-fein Verantwortlich für den Inhalt Franz Otto, buublfelb.




